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Der EnMaler.
AnzeigerL Unterhaltnngtz-Blatt sür das ganze Enzthal nnd dessen Umgegend.

AnüsVlalt für den Aöemmlsöezirk Hertenbürg.
82. Jahrgang.

Vtr. 93 . Neuenbürg , Dienstag den August 1874 t.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis haivj. im Bezirk1 fi. 2o kr. auswärts1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt manbei der Rcdaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oderderen  Raum 2'/, kr., bei Redactionsauskunft4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Forstbezirk Kalleubron  n.
Tanghalt-Verkauf.

Aus den Domänenmaldnngen werden
folgende Nadelholzsortimente im Submis¬
sionswege verkauft
aus Abtheilung Schlag bäum
an Bauholzstammenl 16  S 'ck. I. CI. mit

115,53 km. , 157 II. Cl. mit 90,88
km., 246 III . Cl. mit 62,04 km. ;

atti s Abtbeilung Schwarzmiß
an Bauholzstämmen 71 I . CI. mit 67,77

km., 100 II . Cl mit 52,91km., 70 III.
Cl. mit 16,75 km.;

aus Abtheilung Hohlöh
au Bauholzstämmen 302 I Cl. mit 280,01

km., 943 II. Cl. mit 426,15 km , 1194
. III. Cl. mit 234,61 km., an Sägklötzeu

5 Stücke mit 2,19 km. ;
aus Abt Heilung Rübenäckerle
an Bauholzstämmen 272 I. Cl. mit 212,04

km. , 1123 II . Cl. mit 387,91 km.,
915 III . Cl. mit 145,87 km., an Säg¬
klötzen4 Stücke mit 1,69 km.
Tie Angebote, welche nach Sorti¬

menten nnd Abt Heilungen ge¬
trennt — für 1/100  Festmetcr gestellt
werden müssen, sind längstens bis
Donnerstag, 13.Augustd. I . Vorm. 10.Uhr
portofrei, versiegelt nnd mit der Aufschrift
„Angebot auf Langholz" bei unterfertigter
Stelle einzureichen, welche aus Anfrage
nähere Auskunft erlheilt. Die Eröffnung
der Angebote, wozu die Kausliebhaber ein¬
geladen sind, findet zu obiger Stunde statt.
Sämmtliches Holz ist an die Abfuhrwege
verbracht.
. Zur Zahlung wird bis 1. März 1875

Frist bewilligt.
Gernsbach, den 31. Juli 1874.

Gr. Bezirkssorstei Kaltenbronn.
,,_ I V. Fü  rst ._

S ch ö m b e r g.
Warnung vor Borgen.
Jakob F u chs Wittwcr von hier macht

lcichksinviger Weile Schulden zu deren Be¬
friedigung sein Vermöge» nicht auf längereDauer ausreichen würde.

Die Schultheißenämter der nächsten Um¬
gebung werden ersucht, ihren Wintzen spe-
ciell zu eröffnen, daß bei Anborgcn an
denselben eine Zahlnngshülfe nicht zu er¬
warten ist.

Gemeinderalh.

Privatilllchrichten.
Neuenbürg.

Ein gewandtes Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann, wird
bei gutem Lohn auf jetzt oder später ge¬
sucht. Näheres bei der Redaciiond. Bl.

Weiß Shilling0. 6 kr. au
Piquev. 9 kr. an
Bnnmwolltiich9 kr. an

„ Stnhltachv. 10 kr. an
breite Leinwandv.12 kr. au

„ „ 15 kr. an
Höne Cattunev. 10 kr. an
jnte Lnstre 0. 12 kr. an
Dopfellnstrev. 13 kr. anbtandrnü b. 9 kr. an
Mbr.Kleiderzenglc9 kr. an
znte zurnckgesetzte

Kteiderstosseo. 18 kr. an
chwcre einsarbige

Ripse v. 2ä kr. an
die GUe bei

/ . Huber,
kkorLkeim.

Calmbach.
Circa

Ivo Llr. Hafer
hat zu verkaufen

G. Schuh.
Nächsten Donnerstag den 6.

ds. Mts. Vormittags drin-
gen wir wieder einen TransportVieh

nach >Birkenfcld.
Gebrüder Kahn.

N e u e n b ü r g.
<1 liegen aus einer Verwaltung

HvU st» zum Ausleihen parat der
Wiltz. R a u s e r.

^ Nächsten Donnerstag den 9.
^HM August bringen wir in den

„grünen Hof" nach Gräfeu-
hausen

15 Stück Vieh
Gebr. Dreifuß aus Königsbach.

Neuenbürg.
Einen geordneten jungen Menschen der

die Bäckerei erlernen will, nimmt unter
billigen Bedingungen in die Lehre
' _ I . N e i st er.

D ri rrg e r
einige Wagen verkauft

I . Reister.
Neuenbürg.

Arbeiter-Gesuch.
Zu den Brunnen-Arbeiten im Größel-

thale sucken wir
20 Mann Maurer,
10 Mann Steinhauer und
einen tüchtigen Schmied.

Schwarzu. Gunschr.

1
N e n e n b ü r g.

4 Gerste mit Klee
wird verkauft. Von wem sagt die Red.

Neuenbürg
Wein-Verkauf.

Unterzeichneter hat im Auftrag zu ver¬
kaufen 73r. Wein pro 300 Liter fl. 50.
pro 20  Liter fl. 3 30 kr.

Carl Bauer, Küfermstr.

Die kniserl . unä UüniFl.Uas-s.!iaeülg<le»-k»bi'ik
von dtzdr. LtoUvsrk.

in <OL »1n übergab den Verkauf
ilirer vorxügliclion kabrikate

in Aeuenkürx
Herrn Eoml.

er Kaltwaffer- nnd Luftkurort
Kerrenalb

und seine Umgegend, geschildert von He
mann Frölich; mit einer Karte, a 28. kr. b

Inst. Reck.
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Mein Laaer in
Neuenbürg.

„Oefen L andern Gufrwaarcn
ist vollständig sortirt ; daffelbe bei Bedarf bestens empfehlend bemerke ich , daß die
Preise jeder auswärtigen Concurrenz entsprechend sind.

HVvl88

Idith finde » ! Wie der Papst , so schweigen
die deutschen Bischöfe , so verstummen die
Prediger . Wie verabredeter Maßen stem¬
peln die ullramvntanen Blätter — von
Nom dis Budapest — die Thal Kullmaiin 's
zu einer Komödie und heften daran mei¬
stens nichts als schamlose Spoitreden . "
Die Zeitung führt fort : „Das Schweigen
aller klerikalen Instanzen verstärkt die mo¬
ralische Mitschuld an dem Attentat von
Kissingen. Es verstärkt sie. Vorhanden ist
sie nach dem Verdikt der Nation . Sie
tritt zu Tage in den Manifestationen der
römischen Kurie , in den amtlichen Erlassen
der Bischöfe , in den straffälligen Kanzel-
redcn der Priester gegen „ unsere verblen¬
deten Machthaber ", wie die Gräfin Droste
sagte . Die Ungnade Roms zieht den Mör¬
der hinter sich." Das Resultat , zu wel¬
chem die „Nordd . Allg . Ztg ." gelangt , ist
die Aufforderung an die Regierung , daß
dieselbe „ als Hochwächterin der frommen
Sitte und der öffentlichen Sicherheit , als
Wahrerin der Heiligthümer unseres Vol¬
kes gegen diese Brandstiftung und Tempel¬
schändung die ernstesten Schritte ungesäumt
thue ."

Die Vollzugsverordnung des badischen
Finanzministeriums zu der „Landesherrli¬
chen Verordnung , die Einführung der
Reichs Markrechnung vom 1. Ja¬
nuar 1875 an betreffend " , bestimmt in
H. 2 und 3 u . A. : Neben den Neichsmün-
zeu bleiben bis zur Außercourssetzung auch
fernerhin die Münzen des Zwei und fünf¬
zig und ein halb Guldcnfußes in Geltung,
i» der Weise , daß letztere nach dem Ver-
hältniß von sieben Gulden zu 12 Mark und
vas einzelne Einguldcnstuck zu 1 Mk. 71 Pf.

Neuenbürg.
INN Pflegschaitsgeld leiht gegen ge-
LVv setzliche Sicherheit aus

Christ . P . Finkbein  er.

Fahrplane
der Enz - und Nagold -Bahnen empfiehlt

Med.
Laglohnslisten in Taschenformat , gebunden
und ungebunden bei Jak . Mceh.

Das verbundene Kopf - L Ziffrrrrchnrn
von Fr . Guth  I . Theil , 14.
Auslage , nebst Auflösungen,

dto . II . Tbl . das angewandte Rechnen
18 . Auflage,

bei Ink Med.

Kronik.
Deutschland.

Berlin.  20 . Juli . Von Seiten der
rvürtt . Regierung ist die wiederholt vor¬
kommende Belästigung der israelitischen Be¬
völkerung Württembergs  durch he¬
rumziehende bettelnde Juden  aus
Oestreich , Russisch-Polen , Ostpreußen und
Preußisch -Polcn hierorts zur Keuntniß ge¬
bracht und die Anordnung geeigneter Maß¬
regeln zur Abhülfe nachgesucht worden . Die
Provinzialbehörde » sind demzufolge vom
Minister des Innern beauftragt morden,
dem Gegenstände ihre besondere Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden und die betreffenden
Grenzbehörden mit geeignet erscheinenden
Anweisungen zu versehen.

Berlin,  29 . Der Jahrestag der
Schlacht von Sedan , 2. September , Wird
auch in diesem Jahre zum Andenken an
die großen Erfolge des Krieges 1870/71
und die Wiederherstellung des deutschen
Reiches an vielen Orten festlich begangen
werden . Seitens der K. Staatsregierung
ist wiederum Anordnung getroffen , daß
namentlich in den Schulen dieser Tag in
einer Weise begangen werde, daß dadurch
der patriotische und nationale Sinn , die
Liebe zum deutschen Vatcrlande in de»
Herzen der Kinder geweckt und erhalten
werde . Die Theilnahme der Eltern der
Kinder an der Schulfeier soll , soweit es
der Raum gestattet , überall gestattet werden.

Die „ Nordd . Mg . Ztg ." sagt in einem
Leitartikel gegen das Verhalten der ultra-
moutanen Partei , „ es sei bisher nicht ruch¬
bar geworveu , daß Pius IX . über das
Verbrechen des Kulimann eine Aeußerung
gethan habe , wie sie das hohe Amt , das
er bekleide , vor Gott und der Welt zu
thuu ihn verpflichten sollte. Im Gegen¬
teil , Deutschland und Italien müssen sich
des unbedachten Wunsches wieder erinnern,
den bei feierlichem Anlaß der greise Pon¬
tifex knndgegeben , es möge sich unter den
Frauen der Gegenwart , um diese von ih¬
rem Holofernes zu erlösen , eine neue Ju-

Dreißigkr . stük. „ — 86
„ „ SechSkrcuzerstck. ,, — 17 „
„ „ Dreikreuzerstück „ — 9 „
„ „ Einkrcuzerstück „ — 3 „
„ ,, Einha lbkr. stük. „ — 1„

gerechnet werdeir.
Württemberg.

In Gemäßheit des Art . 27 des Ges.
vom 18. Juni 1861 wird hinsichtlich der
pro 1. Juli 1674/75 aus den Militair-
kassen sür die militärischen Quartier -Vor¬
spann - und Botcnleistuiigen im Frieden zu
bezahlenden Vergütrmgstaxen hiemit folgen¬
des veröffentlicht:

1) für die volle Tagesverköstigung
werden pro Manu 28 kr. vergütet und
zwar : für die Fleischportion 11 kr. Brod-
portion 9 kr. zwei Gemüse ü 4 kr. 8 kr.

2) im übrigen bleiben die Vergütungs¬
taxen unverändert , welche in der Bekannt¬
machung der Kgl . Ministerien des Innern
und dcS Kriegswesens vom 25 . Juni 1864
(Regierungsblatt Seite 104 — 106 ) ent¬
halten sind.

Mit dem 31 . Juli d. I . werden sämmtl.
im Rheinischen Eisenbahnverbande zur Zeit

bestehenden Fr achtsä ze , mit Ausnahme
jener für Getreide , Hülsenfrüchte , Kartofi
sei» , SaU , Mehl und Mählenfabrikate
ihre Giltigkeit verlieren und an deren
Stelle erhöhte neue Frachtsäze zur Einfüh¬
rung gelangen , welche aus den bei den
Verbandstationen aufliegcnden und unent«
geldlich zu beziehenden Tarifnachträgen zu
entnehmen sind. Für den Kohlenverkehr
ab Rheinisch und Köln -Mindener Bahnsta¬
tionen treten die bislang bestehenden Fracht«
iäze gleichfalls außer Kraft und werden
Sendungen bis auf Weiteres in Bruchsal,
Jagstseld bez. Mergentheim zu den bishe¬
rigen internen Kohlentaxen umkartirt . Waa-
renklassisikation , Tarifbestinimungen und
Meilenzeiger bleiben jedoch unverändert be¬
stehen.

Für den direkten Personen - und Ge¬
päckverkehr zwischen diesseitigen Stationen
und solchen der Main -Neckarbahn trat am
1. August d. I . ein neuer Tarif mit er¬
höhten Taxen in Wirksamkeit . Nach dem¬
selben werden künftig auch Billete sür ge»-
wöhnliche Züge zwischen Calw , Horb und
Teinach einer - und Frankfurt andererseits
und zwar sowohl via Pforzheim —Durlach,
als via Pforzheim — Mühlacker — Bruchsal
ausgegebeu , während zwischen einigen an¬
dern Stationen der bisher bestandene di¬
rekte Verkehr wegen mangelnder Frequenz
aufgehoben ist. Die bisher maßgebenden
Bestimmungen sind im Wesentlichen beibe-
halten . Die neuen Fahrpreise sind aus
den vor den Billetschaltern der betreffen¬
den Stationen ausgehängten Tarifen zu
ersehen.

Mit Wirkung vom 1. Aug . . d. I . ab
tritt der Tarif Nr . 6 für den Transport
von Steinkohlen und Coaks ab den Saar«
und Pfälzischen Gruben , sowie ab Lud¬
wigshafen und Maximiliansau nach dies¬
seitigen Stationen außer Wirksamkeit , wo¬
gegen an dessen Stelle bis auf weiteres
ein provisorischer Tarif Nr . 7 zur Ein¬
führung gelangt , welcher Frachtsätze ab
den genannten Stationen nach den württ.
Uebcrgangspnnklen Bruchsal , Jaxtfeld,
Mühlacker und Pforzheim enthält , von
welch letzteren sodann Abfertigung zu den
bisher bestehenden internen Kohlentaxrn
zu erfolgen hat.

Der provisorische Tarif kann , soweit
dessen Vorrath reicht,  durch .Vermittlung
der obengenannten Expeditionen unentgelt¬
lich bezogen werden.

Cannstatt,  den 31 . Juli . Gestern
wurde in dem Gasthofe zum Hirsch hier
eine große Volksversammlung abgehalten,

'Hauptzweck der Versammlung war die Be¬
sprechung über die außergewöhnlich hohen
Preise der Lebensmittel und über die Frage,
wie inan den lleberfordcrungen mit Erfolg
entgegen arbeiten könne. Es fanden sich
mehrere Hundert Theilnehmer ein , theils
von hier, theils von Stuttgart . Wir kön¬
nen mit Befriedigung berichten , daß die
ganze Haltung der großen Versammlung
eine verhältnißmäßig sehr ruhige und wür¬
dige genannt werden darf . Der Vorschlag,
eine Kommission von 12 Mitgliedern be¬
hufs der Prüfung und Taxirung der Le¬
bensmittel , sowie eine ans 3 Mitgliedern
bestehende Controlekommission zu wählen,
wurde allseitig angenommen und sogleich
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<»

««reinigte man sich dabin , in Verbindung
Nit dem hier bestehenden , demnächst sich
neu konstituirenden Konsumverein die Le¬
bensmittel eu gros einzukaufen ; ebenso soll
sich jeder der Sache sich Anschließende ver¬
bindlich machen , nur bei Verkäufern , welche
von der Zwölferkommission werden bezeich¬
net werden , seine Bedürfnisse zu befriedigen.

Mit Wirkung vom 1. August l . I . ab
wird die Minimallaxe für Schnellzugs Eil¬
gut von 18 kr. aus 28 kr. und sür länd¬
liche Traglasten von 3 kr . auf 7 kr. er¬
höht.

Freuden st adt,  3l . Juli . Ver¬
gangenen Sonntag wurde dahier ein Kir¬
chenkonzert gehalten , das schon durch de»
Namen seines Urhebers , sowie durch sein
klassisches reiches Programm viele Besucher
aus nah und fern uns zugeführt hat . Die
Produktion übertraf die guten Erwartun¬
gen . Der wohl bekannte Organist Herr
Altinger , Hauptlebrer am ( Stuttg .) Con-
srrvatorium entfaltete in bald kräftigem,
bald feinem Spiele die mächtige Wirkung
unserer Orgel und diese wurde theils von
einzelnen Jnstxumentrn , theils vom vollen
Orchester der städtischen Musik , theils wie¬
der von sehr ansprechenden Soli und Du¬
etten aus klassischen Meistern begleitet.
Dazwischen wogten durch die weiten Hallen
unserer Kirche dir gemischten Chöre , die
mit gleich großem Wohlgefallen wie die
gesammte Leistung ausgenommen wurden.
Der bedeutende Ertrag dieses Konzerts hat
die bleibende Wirkung , daß überhaupt das
musikalische Leben unserer Stadt , gefördert
durch den Kapcllmestcr Renschlcr und durch
sonstige dilettantische Kräfte , einen weseut
lichen Aufschwung nimmt . — In Aussicht
auf deu bevorstehenden bedeutenden Be¬
völkerungszuwachs , der künftig während
vieljähriger Eisenbahnbauten sür unsere
Stadt als Knotenpunkt zu erwarten ist,
denken die bürgerlichen Kollegien nun ernst¬
lich an die Ausführung eines langgehegten
Projekts , den kleinen Spital durch ein
größeres Stadt - oder Bezirkskrankenhaus
zu ersetzen . ( L . M .)

Ober Niebelsbach , 30 . Juli.
Heute fand man gefärbte Clevner-
Trauben  an einer Hausrebe dahier,
dcßgleichen wird man auch nach dem schö¬
nen Stand der Weinberge daselbst in
nächster Zeit antresfen.

Miszellen.
Eine geheime Parole . Bei Gelegen¬

heit der Beschreibung der heißen Kämpfe
um Belfort im Januar 187 l erzählen
rheinische Blätter von den badische » Trnp ->
pen folgende Anekdote: Ein preußischer in
jener Schlacht verwundeter Offizier , in ei¬
nem Lazarethwaggo » auf der Fahrt nach
der Heimath befindlich , fragte einen badi¬
schen Arzt : „ denn sagen Sie mal , was
war das sür eine geheime Parole , die sich
ihre Leute mit rollenden Augen und finste¬
ren Mienen leise zurieien ? Ich konnte cs
Um die- Well nicht verstehen . Was mag
es -wohl gewesen sein ? Denn eS lief ganze
Fronten der ans dem Schnee im Anschlag
liegenden Soldaten fort " Der Arzt ant¬
wortete : Er wisse von keiner geheimen Pa¬
role . dies müsse ein Jrrthum sein ! Doch
dort liege ja ein badischer Soldat ; er wolle

ihn fragen . Dies geschah nun , aber der
Soldat anlworlete ebenfalls , er wisse von
keiner geheimen Parole : „ Ihr habt Euch
aber doch " , sagte der Arzt , „ als Ihr auf
dem Bauche im Schnee lager , etwas zn-
aeflüstert , was sich von einem Mann znm
andern sortpflanzie !" „ Ah so " , entgegnete
der Schwarzwälder und lächelte verklärt
ungeachtet seiner schweren Wunde : „ Jo
warrle , wer hawe einander zug 'rufe : Nm 's
Verrecke len mer die Kerl ' nett in unser
schöö' badisch Ländle uei ! Die solle unser
bad ' sche Maidle nett kriege !"

Ein Milchwirthschaftlicher Verein.
Wer die heutigen Aufgaben unserer

Landwirthschaft nachdenklich sich klar zu
machen gesucht und wer die Bewegungen
und Erfolge der Landwirthschaft des Aus¬
landes mit Aufmerksamkeit verfolgt hat,
dem können zwei Thatsachen nicht verbor¬
gen geblieben sein , nämlich

1) daß , gegenüber den steigenden Ar¬
beitslöhnen einerseits und der massenhaften,
relativ niedrige Getreidepreise bedingenden
Kdrnerprvdnction des Auslandes andrerseits,
der Schwerpunkt der deutsche » , wie der
Landwirthschaft anderer Länder fortan in
die Viehzucht und entsprechend dem wach
senden Verbrauche au Milch und Milch-
production , damit zugleich in das Molkerei-
wesen zu legen ist, und

2 ) daß das Ausland , insbesondere Dä¬
nemark , Schweden , Finnland und Nord¬
amerika , in der Einrichtung , der Technik
und dem Betriebe des Molkereimesens , so¬
wie in der Menge und Güte der Erzeug¬
nisse desselben uns überholt hat.

Auf diese beiden Thatsachen gründet
sich die Idee des am 15 . Juni in Bremen
gestifteten Milchwirthschaftlichen Vereins.
Der Verein will die Viehzucht , die Milch-
production , die Herstellung von Molkerei
fabrikalen und deren Absatz heben und
fördern . Dazu gehört , daß die Erkennt-
niß jener beiden Thalsachen in immer wei¬
teren Kreisen verbreitet , immer eindring¬
licher zum Bewußtsein gebracht werde und
daß denjenigen , welche dieser Erkenntniß
im praktischen Betriebe ihrer Wirthschast
Folge geben wollen , Anleitung und Hilfs¬
mittel dazu gewährt werden . Das will
der Milchwirthschastliche Verein.

Das publicistische Organ des Vereins,
die „ Milch -Zeitung " , wird nacki wie vor
bemüht sein , die verstreuten Errungenschas
ten auf dem milchwirthschaftlichen Gebiete
der ganzen Welt zu sammeln und zum
Gemeingute Aller zu machen ; der Verein
wird , nach Maßgabe der von seinen Mit¬
gliedern ihm zur Verfügung gestellten Geld¬
mittel , an wechselnden durch keine politi¬
schen Grenzen geschiedenen Orten Ausstel¬
lungen veranstalteten , um durch den damit
gebotenen Vergleich , durch Anschauung und
Prüfung der Molkereiprovukte , der Geräthe,
der Hilfsmittel anregend und belehrend zu
wirken und zugleich den Absatz der Pro
ducte und den Bezug von Gegenständen
des Bedarfs zu vermitteln ; der Verein
wird gleichzeitig mit derartigen Ausstellun¬
gen oder unabhängig davon bald hier bald
da Versammlungen abhaltcn , um zur Er¬
örterung milchwirthschaftlicher Fragen aus¬
schließlich unter Fachmännern und zu Be¬
schlüssen über gemeinsames Handeln im

Interesse des MolkereiivesenS Gelegenheit
zu gebe » ; der Verein wird durch Verbrei¬
tung volksthümlicher Schritten über Mich»
wirthschast Interesse und Verständniß der
Sache in allen landw . Kreisen zu verbrei¬
ten suchen ; er wird die Beziehungen zwi¬
schen Producenten und Consnmenten M
vermitteln bestrebt sein ; er wird aus Er¬
richtung von Genossenschaftsmolkereien und
deren vortheilhaftesten Betrieb hinzuwirken,
die Lösung milchwirthschaftlicher Ausgaben
in Wissenschaft und Technik zu veranlasset !,
zu unterstützen haben . Diese beiden letzten
Spccialzwecke stellen dem Vereine die Aus¬
gabe der Anstellung von Molkerei -Jnstruc-
toren , der Errichtung und Unterhaltung
einer Milchversuchsstation.

(.Schluß folgt .)

Wichtig sür praktische,  spar¬
same Hausfrauen.  Unter >dem Na¬
men „Cond en sirte Suppen"  hat
die Fabrik von Rudolf Scheller in Hild¬
burghausen in letzter Zeit einen NahrungS»
artikel in den Handel gebracht , der alle
Beachtung verdient , weil damit in ganz
kurzer Zeit ( 5 bis 10 Minuten ) und er¬
staunlich billig eine wohlschmeckende und
kräftige Suppe hergestellt werden kann . In
vielen Familien wird , weil eben die Suppe
einen obligativen Bestandtbcil des Tisches
bildet , das Ochsen - reip . Rindfleisch haupt-
lächlich deshalb gekocht , weil die Fleisch¬
brühe zur Herstellung der Suppe unent¬
behrlich ist ; das ausgesottene und dadurch
seiner hauptsächlichsten Nährstoffe beraubte,
deshalb auch ziemlich unschmaähafte Fleisch
wird noch genossen , weil cs eben einmal
da ist . Ist es möglich , die ziemlich un¬
entbehrliche Suppe aus anderem Wege her-
zusteUen , dann kann das bei der seitheri¬
gen Suppenbereitung nöthige Fleisch in
einer möglichst nahrhaften und schmackhaf¬
ten Form , als Braten rc . genossen werden,
ohne daß eine größere Ausgabe für den
Mittagstisch gemacht werden muß . Sieht
man davon ab , daß bei dieser neuen Sup¬
penbereitung Zeit und Heizmaterial erspart
wird , so empfiehlt sieh der Artikel auch
insbesondere da , wo ( wie z. B . auf dem
Lande ) wegen Mangels an Fleisch zu man¬
chen Zeiten eine wohlschmeckende , kräftige
Suppe mit dem besten Willen nicht her¬
gestellt werden kann . Der Einsender , der
diese Suppen seit einiger Zeit mit großer
Zufriedenheit verwendet , ist überzeugt , daß
die Hausfrauen — ans dieselben aufmerk¬
sam gemacht — sie alsbald als ein sehr
zweckmäßiges , in manche » Kreisen sogar
unentbehrliches Nahrungsmittel erklären
werden . Dasselbe ist in fünsetlei Sorten
bereitst und bietet als Reis - , Gersten - ,
Erbsen - , geröstete Mehl - und
Griessuppe  die nötbiae Abwechslung.
In Stuttgart wurde der Artikel durch Hrn.
Franz Fürst cingesührt , auch bestehen da
und dorr schon Niederlagen (so bei Hrn.
Schmidlin und Comp ., Joh . Conrad Reih¬
ten und Anderen ) . ( N . T .)

An einem freundlichen Novembertag
des Kriegsjahrs 1870 war der Train eines
deutschen Kavallerie -Regiments , auf dem
Marsche im Departemant Haute Laoue
vom richtigen Wege abgckommen . Dem
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Führer des Trupps , dem Zahlmeister , war
Unterwegs der Befehl zugegangen , mit der

Kolonne nach N . zu marschiren und mög¬
lichst zeitig da ' eldst eiiizutreffen . Es war
daher Allen lehr daran gelegen , den kür¬
zesten Weg nach dem bezeichneten Orte zu
ßndeil und man war sehr erfreut , endlich
«inen Schäfer , umgeben von einer kleinen
Schafherde , im Felde zu erblicken . Bon
idersch edcnen Seilen aus den Hirten zu

Zaloppiren und denselben in einem wäh¬
lend des Kriegs wieder aufgefrischlen Schul-
hranzöfich nach dem richtigen Weg fragen,
Nar das Werk einiger Secunden ; wer be¬

schreibt aber das Erstaunen der seit Mo¬
naten außer dem eigenen kein deutsches
Wort gehört habenden Reiter , als der
Schäfer im breitesten schwäbischen Dialect
ihnen entgegnele : „ Dös kann i Ihne beim
Plitz net sage , dös Ort Han i no net g 'hört ."
Kie trotzdem über die deutsche Antwort er¬
freuten und verwundenen Soldaten er¬

fuhren denn auch aus weiteres Befragen,
haß einige Gemeinden den Beschluß gefaßt
Hätten , den ihnen während mancher Jahre
lieb und unentbehrlich gewordenen Hirten

Heim Beginn des Krieges auf eigene Ver-

HNtwortlichkeit zu behalten , anstatt seine
Ausweisung zu beantragen und zu voll¬
ziehen , und daß er sein Bleiben auch noch
nie zu bereuen gehabt habe.

Dem biedern Landsmann die Hand

schüttelnd , entfernten sich die Reiter , nach¬
dem sie doch noch den richtigen Weg er¬
fahren hatten , kamen aber noch manchmal
kn die Lage , über die unerwartete deutsche
Antwort herzlich lachen zu müssen.

G e m ü t h lich es auS einer österreiL.
Strafanstalt . I » einer der nordöstlichen
Provinze » Oesterreichs befindet sich ein
Städtchen und in diesem Städtchen eine
Strafanstalt . Ginge » einmal die Insassen
solhaner Anstalt ins Freie , um , wie unser
Corresponkwnt meint , irgend eine Arbeit
auszuiühreii . Alles in schönster Ordnung,
voran die Sträflinge paarweise , trapp,
Irapp , in gemäßigtem Tempo , hintendrein
her Ausseher , mit dem gewissen Ausdruck
„Respekt vor 'S Militär " im Gesichte und
mit einer geladenen Doppelflinte in der
Hand . Die Arbeit ist verrichtet und der
Zug kehrt heim . Und wiederum voran
die Sträflinge paarweise , trapp , trapp und
hintendrein — doch nein , nicht ganz hin¬
tendrein , aber in der vorletzten Reihe der
Aufseher , mit dem Ausdruck der höchsten
Schnapsseligkeit im Gesichte , kaum fähig
sich aus den Beinen zu erhalten und eben
darum geführt ron zwei weichherzigen
Häftlingen , welche ihrem sonst so gestrenge»
Cerberus in verstäiiduißinuiger Erkenulniß
sein . r Lage liebevoll unter die Arme grei¬
fen und sanft in 's Haus geleiten . Und
jetzt erst , ganz hintendrein , marschirt noch
Jemand — der letzte Sträfling mit der
geladenen Doppelflinte in der Hand . Zu
Hause angetommen entledigten sich die
beiden Hästliuge des schiiapsseligen Wär¬
ters , der Sträfling der geladenen Dop
pelfliute , wieder Alles in schönster Ordnung,
und lue Idylle aus dem Sirafhause ist
für beute zu Ende.

Eick dankbarer Franzose . Be¬
kanntlich waren im letzten Kriege in Wit¬
tenberg eine große Anzahl Franzosen in-
teruirt , und es ist erfreulich zu vernehmen,
daß so mancher von diesen eine dankbare
Erinnerung für die ihm zu Theil gewor¬
dene gute Behandlung bewahrt ; so lesen
wir im „ W . K ." einen Brief , der wort¬
getreu asio lautet (er ist gerichtet au den
Photographen Staritz in Wittenberg ) :
öorckvaux , Io 12 . juillat 1874 . Herrn
Staritz . ES ist jetzt Schoiin 3 Jahr ver¬
gangen , das ich von Wittenberg fort di »,
uud noch nicht vergessen , und werde bissen
Staatd auch nicht vergessen , nicht um
die Stadl aber um die stillen guten lende
die mir so still gutes gedand haben uns
gefangenen , darum bitt ich sie , wenn es
möglich ist, oder wenn sie so gut möcht
seyn mir ein Bild schigen von tum was
sie gemacht haben . Ich und zwey weiße
enrajnö . Ich bin in der Mitteln ich werde
ihn elwass anderes zurück schigen im ge-
genleit vouLorckvaux ata . vte . Ich glaube
immer sie einmal zu sehn , wenn der liebe
Gott will . Wer gut tnd der findet gut.
Sagen ihm doch daß sie ein guter Freund
und Freundin haben in Lorckeaux . alio
schließe ich mein Schreiben und wünssen
euch alles guttes von der Weld ihmer als
ein gutter Freund L Freundin mein Frau
lUcllert , vmploxe cku cliamm cko kor cku
Lltcki.

Eigenthümliche Art , sich zu
baden.  In juvttcher Richtung von Cu-
mana in Südamerika , sagt „ Frauk Leslie
Journal " , nimmt durch eine der Ebenen,
welche diese Scabt umgeben , der kleine
Fluß Manzanares einen geschlängelten Laus
nach dem Meer . Seine User ftno mit Mi¬
mosen , sowie mit Baumen von riesenhaf¬
tem Wuchs besetzt . Dnestr Fluß ist wegen
des brennend heißen Klima » eine Wohlthat
für die Einwohner von Enmana , die
sämmtlich , selbst die Frauen uns Mädchen
ver reichen Stande , schwimmen lernen . Die
Art , wie hur die wohlihauge Kuhle venutzr
wird , ist merkwuidig . Bei schönem Monü-
licht werben hohe Noyrstuhte rn den Fluß
gesetzt , wviaus sich Damen und Herren in
leichter Bekleidung setzen . Die Familien
bringen jo mehrere Stunden im Wasstr
zu , wobei sie sich unterhalten und Elgar-
ren rauchen . Die Eeiellichast läßt sich
hiebet durch BavaS , kleine 3 — 4 Fuß große
Krokodile , nicht stören.

(Aufbewahrung der Butter .)
lieber die Aufbewahrung der Butter ver¬
öffentlicht Herr Schutzmann , Direktor der
Msichverjnchsslalion Thun , eine Autorität
auf dem Gebiete des Melkereuveseus , einen
Bericht . Da dieser Gegenstand für Haus
iraueil besonders wichtig ist uud noch häu¬
fig nach dieser Richtung hin gefehlt wird,
io lasst n wir die Ausführung Herrn Schutz¬
manns hier folgen : Man läßt die gekaufte
Butler länger als iiöllng ist in den war¬
men Küchen , Kellern und Speisekammern
stehen und söidert damit das Verderben
derselben in hohem Grade . Das beste Mit¬

tel zur Aufbewahrung frischer Butter ist
die Kälte , Eisbehälter ( Schränke , kalte
Keller , kaltes Wasser , das täglich wenig¬
stens einmal erneuert wird , festes Einkuelrn

der Butter in Schalen und Uebergießen
mit einer dünnen Schicht Master rc. Um
vie Wirkung der verschiedenen Einflüsse zu
prüfen , wurde ans der Station ein kleiner

Versuch mit der gleichen Butter ansgcsührr
unter Benutzung gleicher Quanliiäten : I)
Die im warmen Zimmer auibewahrte ( bei
12 " II .) war in einem Tage ranzig gewor¬
den ; 2 ) die in der Milchkammcr bei Zug¬
luft frei aufbewahrte (8 " U .) in 4 Tagen;
3) die ( ebenfalls in der Milchkammer ) in
Wasstr schwimmende in 13 Tag -n — an
der Außenseite , inwendig noch süß . 4 ) Die
(dto . ) unter Wasstr ausbewahite in 13
Tagen an der Außenstile , inwendig noch
süß . 5) Die (dto .) eiiigeknetete und leicht
mit Salz bestreute in 20 Tagen obcnauk,
inwendig noch süß.

Nisse und Spalten in den
Hufen,  Dr . Defays an der Thierarznci-
schule in Paris macht ein Mittel bekannt,
Spalten und Risse in den Huken der Pferde
unschädlich zu machen . Zwei Tbeile Gutta¬
percha in warmem Wasser erweicht und
in nnßgroße Stücke zertheilt , werden in
einem Theile gestoßenem Ammoniakharz bei
langsamem Feuer in einer verzinnten Schaale
unter beständigem Rühren geschmolzen , bis
die Masse die Farbe und Aussehen von
Chokolade hat . Vor dem Gebrauch wirb
die Masse nochmals geschmolzen und man
ivendcl sie mit erwärmter Klinge in der¬
selben Weise an , wie daS der Glaser mit

seinem Kitte thut , nachdem vorher der Huf
gereinigt ist . Die Masse wird so fest, daß
sie das Einschlagen von Naaeln gestattet

EriiuierungStage.

1870 4 . August . Schlacht bei Weißenburg.

(Kriegspoesie U:70—71 .)

Der deutsche Kugelregen,
Wie ging er durch und durch
Äni ersten Siegestage,
Am Tag von Weißcnburg!

Wie fegte » die deutschen Stürme
Den Geisberg dort so gut!
Sie fegten rein den Boden
Von welschem Uebermuth.

Und sieh ' , auch ans den Lüsten
Da fuhr ' s wie Schlachtenblitz.
Das war der Schlachtensegen,
Der Segen vom alten Fritz!

Der hat aus Fritz , den jungen,
Gar väterlich geblickt.
Und seinen eignen Lorbeer
Ihm ans das Haupt gedrückt.

Für die Monate Au¬
gust L September nehmen
sümmtliche Poststellen , im

Bezirk auch die Postboten , Bestellungen ans Sen

„Enzthiile r"

zu Hü des Quartalpreises cm.
Redaction , Druck und Verlag vor . Jak . Meeh tu Neuendur, ;.
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